
Besprechungen

Frage nach der christlichen Bewertung VO suchen Engel der Natur, geheimnisvolle Wıs-
fternöstlichen Meditationstormen (Heinrich PEr WESCIL, uch Engel der kosmischen Weiıte.
Dumoulin, Hans Waldenfels), die uch einer Engel smd für die Modernen nıcht eindeut1g,
vertieften Bemühung das Verständnis der WI1€ Christen sS1e gelernt haben“ (91)
chrıistlıchen Meditation ührten Waulf) Dazu Zur Eıgenart der Dichtungen VO Kurz gehört
kam die Aufmerksamkeit auf die psychologi- diıe Fähigkeit, durch Worte, dıe nıcht unmıttelbar
sche Seıite des Meditationsgeschehens (Vladımir „einleuchten“ und die keineswegs WI1€ selbst-
Satura). verständlich zugänglıch sınd, ZzUuU Nachdenken

Mıt nde der 60er Jahre Lrat die so7z71ale [9Ii= und Meditieren einzuladen. Neue Einsichten
ensi0on des spirıtuellen Lebens bestimmen. 1n erschliefßen sıch. Das Kennzeichnende dieser
den Vordergrund; christliche Weltverantwor- Engelsdichtungen 1st die Einbeziehung
Lung und politisches Handeln wurden als inte- autobiographischer Erfahrungen. Sie zeıgen den
orierende Bestandteile christlicher Frömmigkeıit Dichter auf dem Weg, zunächst Unverständli-
1ın einem gewissen 1Inn wıederentdeckt (Paul hes erhellen Ul"‚\d nıcht Formulierbares 1n die

Zulehner); Hans [Irs VDVO  - Balthasars Essay Metaphern der Engel einzubringen. Insbeson-
über Aktion und Kontemplatıon (1948) bietet ere oilt das VO dem Zyklus „Eın oroßes Flügel-
Orıientierungspunkte geschichtlicher und Y  e- dach, der die Mıtte der LECUIN Hauptteile des
matischer Art für dieses Problemfteld. Dıie letzte Buchs bildet.
Etappe des Weges der Zeitschrift kann als „plu- Kurz denkt dichtend ber ine Fülle VOoO
ralıstische Phase“ bezeichnet werden: Der e1N- Engelszeugnissen der TIradition nach, ANZC-
zelne mu{fßs seınen Weg oft eigenverantwortlich fangen mıt der Bıbel, und stellt unaufdringlich
gehen, dabe1 smd Eınseıitigkeiten nıcht ımmer dıe Frage, ob diese Menschheitserfahrungen

vermeıden. Dıie etzten sechs Beıiträge zeıgen heute nıchts mehr bedeuten. Er lendet die
diese Perspektiven auf. Möglichkeit, da{fß Engel tortgehen, die Gründe,

Diese Festschrift erd gew1fßs nıcht das übli- viele S1Ee seltener erfahren als früher,
che Los VO Festschriften teilen, sondern als nıcht eintach AaUs, W1e das be] manchen psycho-
Zeugnis lebendiger Spirıtualitat 1m bewegten logisierenden oder esoterischen Engel-Erörte-
20. Jahrhundert ine wichtige Orıientierungs- FUNsSCH der Fall 1St. Mehrtach spricht die
hılte Jeiben. Josef Weısmayer Engel 4US onkret erlebter Gegenwart unmıt-

telbar
„Seid nıcht traurıg WE} hıierzulande uch

KURZ, Paul Konrad: Fın gro/ses Flügeldach. (se- die Leute 11UTE noch auf Weihnachten bestellen
spräche MIt Engeln. Eschbach Verlag sch- alßst iıhnen iıhren Saphır die ımmel-hoch-
bachA 96 Br. 17480 Platte Ptandbriefe Compact Dıscs Z Fest

Paul Konrad Kurz versteht die Engel als Ihr Jeıibt, Erleuchtete, konkurrenzlos WIr
„Berührungsgestalten des Göttlichen“ Er CI - brauchen Euch Morgen abends 1ın der
äutert in einem für den Zugang diesen Dich- Nacht Nıcht 1L1UTr als Babysıitter 7A86 verlänger-
n  n außerordentlich wichtigen Nachwort ten Party 11I1d. ı8 der vielen Geisterfahrer

1mM Nebe]l uch für die Iräume die unbewehnhr-„Glanz der Ensel- die Probleme, die sıch mıt
dem IThema „Engel verbinden. Dabe! geht ten als Posten um Wachestehen VOILI den
VO bıblischen Tlexten AUS und ezieht sıch auf Atommeilern Bunkern Weıt war’s uch für
die Kunst: „Psychisch und kosmisc Orlentlierte SC Gehirne VO heimeligen Stall den M1-
Zeıitgenossen suchen nıcht sehr den bıbli- lıtärıschen Basen.“
schen Engel als vielmehr eiınen Engel der Seele, In eiınem Gedicht, „Brief“ überschrieben,
der Psyche, der unausgeleuchteten Zwischen- Wend€t Kurz sıch einen Menschen, der Engel
raume. Dıie proJızıeren ine Werdegestalt 1n nıcht wahrhaben will Es endet „Wenn ber
den Engel, iıhre Ich- und Du-Suche Sıe denken eın Auge blıiınd ware Wenn 1aber eın Ohr
ıhm Krätte Z die ıhr Verschlossenes öffnen, dıe taub waäre Wenn deine Vernunft sıch weıgert
materielle Einbindung transzendieren. Andere Wenn deine Seele autf Alleinbleiben hofft.“
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Besprechungen

Andreas Felder und Paul lee Auch dıeseDer Band 1st VO Verlag außergewöhn-
ıch schön ausgeSstLaLtel, mı1t eiınem mehrtar- Präsentation Adt wıederholten Medi-
bıgen Umschlag und mıt sıeben einfarbigen tieren dieser eindringlichen Texte e1in.
Engelbildern VO Ernst Barlach, Marc Chagall, Herbert Vorgrimler

DIESEM EFT
Aut dem Okumenischen Kırchentag 1n Berlin nde Maı 2003 wurde die Frage der eucharıstischen
Gasttreundschaftt zwıschen den Konftessionen einem kontroversen Thema DOROTHEA SATTLER,
Protessorin für Geschichte und Theologie der Kırchen und kırchlichen Gemeinschaften aUuUsS$s der
Retormatıion und Direktorin des Okumenischen Instıtuts der Universıität Münster, betafst sıch
auft diesem Hiıntergrund mıt eıner Leserbefragung Zzwelıer Zeitschriften ZUu persönlıchen Erleben
VO Abendmahl und Eucharistie.

SABINE DEMEL, Protessorin für Kıiırchenrecht der Uniiversıität Regensburg, fragt nach den
Möglıchkeıiten der Teılnahme Eucharistie und Abendmahl VO kontessionsverschiedenen FEhe-
aarch und Famlıilien. Dabe! zeıgt s1€, da{ß die geltenden Ausnahmeregeln 1m katholischen Kirchen-
recht eınen weıten Spielraum für rechtliche Konkretisierungen VOT Ort erötffnen.

Seılt der triedlichen Revolution VO 1989 befindet sıch die katholische Kırche 1n Polen 1n eiınem
grundlegenden Veränderungsprozefß. Bischof ADEUSZ PIERONEK, Rektor der Päpstlichen Theo-
logischen Akademıie iın Krakau, o1ibt einen Überblick über die wichtigsten Entwicklungen 1n den
kiırchlichen Verwaltungsstrukturen und der Seelsorge.

FORG STEINS, Protessor tür Exegese des Alten Testaments der Uniiversıität Osnabrück, zeıgt
hjer Akzentverschiebungen 1n d€l' gegenwartıgen Biıbelhermeneutik auf, die nıcht zuletzt für die
Praxıs der kırchlichen Schriftlektüre bedeutsam sınd FEın wichtiger Bezugspunkt 1St für ıh: dabe!]
das VO ehn Jahren erschienene Dokument der Päpstlichen Bıbelkommuission „Dıie Interpretation
der Bıbel 1n der Kırche“.

Dıie Jüngsten Kriege 1m KOosovo, 1n Afghanistan und 1MmM Irak werten dıe Frage auf, ob
schwerste Verletzungen der Menschenrechte nottalls uch mıiıt grenzüberschreıtender Gewalt VOTI-

zugehen ISt. ERHARD BEESTERMÖLLER, stellvertretender Dırektor des Instıtuts für Frieden und
Theologıe 1n Barsbüttel, entfaltet 1 Dialog miıt Jürgen Habermas Krıterien AaUS der Perspektive der
theologischen Friedensethik, das Kriegsächtungsprogramm tortzuentwickeln.

Die Bıbel 1St eın zentraler Schlüssel FA Werk VO Patrıck oth. MICHAEL BRAUN, Leıter des
Refterats Literatur der Konrad-Adenauer-Stiftung und Privatdozent der Unıuversıität Köln, geht
der lıterarıschen Bıbel-Archäologie des Dichters nach.
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